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we E iet 5 
RIES Im Verlage der Hof⸗ Buchdrucker zu Liegnitz. (Redacteur; E. Doench.) = 
S — re 2 — = : N\ i 

5 Nez er 3 wis! 4 . 8. 2 -Minifter am Kaiserlich Ruſſiſchen Hofe, Graf de la 


= Berlin) den 29. Auguſt. Se. Mojeſtät der Kd⸗ Ferronaye, und der Königlich Niederlaͤndiſche außer⸗ 
ug n dem Freiherrn Friedrich Heinrich Eduard ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am 5 

k it | n- Würde zu verteilen: Kaiſerl! Ruſſi chen Hofe, Ritter Verſtolk de Soelen, 

geruhet. re 55 von St. Petersburg hier angekommen. 

Des Königs Majeftät haben geruhet, den br Der Kaiſerl. Ruſſiſche Collegien⸗Aſſeſſor von Wal⸗ 
Poſt⸗ Direktor Goldbeck in Memel zum Geheimen lenſtein iſt als Courier nach Paris, und der Koͤnigl. 


Se. Hoheit‘ der General: Lieutenant und kommandi⸗ burg kommend hier durch nach Turin gegangen. 
rende General des Garde⸗Corps, Herzog Carl von Meck⸗ Ded t sch 1 f 5 
lenburg⸗Strelitz, find! von Neuftreliß hier angekommen. Vo in Main) den 285 August. 5 Bu 
Der Kaiſerl. Ruſſ. Collegiene eser; v.. Wallenſtein berfammlung Hat pet Dinger cal 
iſt als Gourier von St. Petersburg hier eingetroffen. volle Zufriedenheit: mit ihrer bisherigen Schätigfeit zu 

Der e, Major und Commandeur der 7ten erkennen hege denn ie e Sun Aal dernde 
PF AM g, e faſſung eines dem Publikum vorzulegenden Berichts 
Ps don hier abgegangen. ber die Refültate ihrer Arbeiten Deauftraghz 


2 ohnlängft emeritirten Ober: Prediger Pauli zu Werder o. Axetih, iſt am 16. d. auf feinen Gütern geſtorben. 


und dem peaſtonfrten Aceiſe⸗ Einnehmer Dietz zu Deutſch⸗ prinz don Schweden dem Kronprinzen Ben Baiern 
Krone das ee Ehrenzeichen, erſter Claſſe zu zu MWirzdurg einen Beſuch. 
verleihen geruher. + Obwohl der Einfluß, den Londonderry's Tod auf, 
e. Eretll, der General’ der Infanterie und kom⸗ die große Politik der Kabinette aͤußern durfte, ig, 
mond rende General des zten Armeckorps, Grof Tauen⸗ gegenw tigen ‚Augenblicke noch nicht im Voraus 4 
|! n von Wittenberg, As von Leipzig; S. Excel. rechhek fi 1 un, ſo find, 17 5 9 in. doe 
der wirkliche Geheime. Stagts⸗Miniſter, Freiherr. Stein 10 en 05 Be ‚ber. 1 Eburter W. dr fe 
von Altenſtein, von Freienwalde; der Köhiglich Franz’ u. brachte e 
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Hofrath zu ernennen. Sardiniſche Cabinets⸗Courier Guasco von St. Peters⸗ 


(Vom 31.) Se. Majeſtaͤt der En haben dem Der königl. baierſche Bundestags⸗Geſandke, „ SER 
bei. Pol dam den röthen Adler Orden driktet Claſſe, Auf der Reiſe nach Eichſtaͤdt machte der Kron⸗ 


en bon 727 
j mar auß e Geſandte und N in e er zu a Mans wermuthel 1%, 5 


1 


daß der Congreß auf jeden Fall einen, wenn auch 
kleinen Aufſchubp erleiden möchte, da die Abweſenheit 


des britiſchen Monarchen die Ernennung eines neuen 

Miniſters an des Abgeſchiedenen Stelle verzoͤgern duͤrfte. 
Bekanntlich hatte Hr. v. Reichenbach vor Kurzem 

die Verbindung des Main und der Donan durch dem 


gebracht, und berechnet, daß er von Forchheim bis 
zum Ausfluſſe der Altmuͤhl in die Donau 113 Schleu⸗ 
ſen erfordern und 6 Millionen Gulden koſten wuͤrde. 
Digegen wird aber bemerkt, daß dieſe Summe, zur 
mal wegen Ankauf von Land und Anlagen von 
Brücken 20, ſchwerlich reichen wurde. Schon die 
Berzinſung derſelben mit 300,900 Gulden jährlid), 


nebſt den Reparaturen, durfte eine neue Auflage von 


20—24 Kreuzern vom Centner nöthig machen, mithin 
der Centner Gut einen Gulden und 24 Kreuzer zu 
tragen haben, während bei dem gegenwärtigen Lands 
transport die Fracht nur 54 Kreuzer bis hoͤchſtens 
e nen Gulden betraͤgt. Weit mehr erwartet Herr 


v. Baader von Eiſenbahnen, die in England 


ſchon 28 bis 30 engliſche Meilen ununterbrochen 
for laufen; er macht ſich auheiſchig, mittelſt einer 
Eiſenbahn von Marktbreit nach Donauwörth, mit 
Auslage von hoͤchſtens zwei Millionen Gulden, jeden 
Gböterzug von einem Strome zum andern in zwei 
Tagen 4 9 Kreuzer Fracht für einen Centner Lalſo 
ein Sechstel jetziger Landfracht) zu ſchaffen 

Zu Frankfurt befindet ſich ein Irländer, Halboffi⸗ 
zier in der engliſchen Armee, iu Folge eines im 
dortigen Schauſpielhauſe beſtandenen Kampfes, auf 
der Hauptwache, von wo er jeden Vormittag nach 


dem von dieſem Punkte der Stadt ziemlich weit ent⸗ 
llegenen Polizeiamte, gewohnlich unter zahlreicher Dez 
gleitung, zum Verhör geführt wird. Er nahm Platz 


in einer Privatloge, die ey, der deshalb an ihn er⸗ 
gangenen Aufforderung u geachtet, nicht verlaſſen 
wollte. Anweſende ae der ſahen lich 
daher gemüſſigt, durch that) die 

nüngspflege zu handhaben. Doch der Srländer, ein 


junger und gewandter Boxer, machte hievon einen, 


fo wirkſamen Gebrauch, daß der Ausgang des Kam⸗ 


Pfes, der auf dem Vorßlatze fortgeſetz würde, einge 
Zeit zweifelhaft chien. Acht zeitig, krat jetzt, als 
ein Deus ex machina, ein 
feines Gewerbes wohl erfahrner Schmiedemeiſter auf, 
der mit neroigem Arm des Irlanders Lauf Auf ber, 


HR Sn ein Schiffer endlich entſchied 


deſſen Niederlage, Da man aber verabſaͤumt hatte, 


durch Herbeitufüng der Milltgirmacht, ſich die Früchte. 
de ere 1170 1 zu ſichten, 1 liainen . 5 
der Grfallene f e hätte, di rue Kamp = 
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. Polizei a 
tliche, Magee die Ord⸗ 


eln ſtarker und in der Technik 


nicht iſt, ſich dergleichen Gefahren auszufttzen, bu F 


tige Naſen und blaue Flecke davon frugen„ 
Binnen 14 Tagen ſind in dem Zaberner 


nigen Orten hat man vorgeſchlagen, Arſenik, in an 


den Seiten offene Kapſeln verſteckt, gegen fie zu ges | 


brauchen. Allein dies Mittel dürfte leicht noch mehr 
Uaheil ſtiften, als das Uebel, dem es ſteuern fol), 

Der Landwirth Speierer bei Heidelberg, vormals 
Oberjaͤger im heſſiſchen freiwilligen Jaͤger⸗Corps, for⸗ 


dert feine alten Kriegskameraden auf, ihre zur Era 
kämpfung der deutſchen Freiheit beſtimmt geweſenen 


Waffen jetzt den Griechen zu ſpenden. a 
Am 17. Auguſt iſt die bei der würtembergiſchen 
Stadt Reutlingen gelegene Pulvermühle in die Luft 


Difteiit | 
des Elfaß 1,570,000 Feldmäuſe gefangen, und vers. | 
muthlich eben ſo viele in den Löchern getoͤdtet worden. 
f N 5 Jetzt ſcheinen fie die Kartoffeln zu bedrohen. (An eie 
in Franken zu ziehenden Kanal wieder in Vorſchlag 


geflogen. Die 17jaͤhrige Tochter der Eigenthümerm 


und ein Knecht haben dabei ihr Leben verloren. 


Aus der Schweiz, den 21. Auguſt. Die in ei⸗ 


nem der letzteren Jahre in unſer Land eingeführten 


franz. Weine werden auf 5 Mill. Gulden geſchaͤtzt. 


Sichere Berichte aus Braſilien geben von der dor⸗ 


tigen Schweizer⸗Kolonie ziemlich befriedigende Kunde. 
Den bedeutenden, vom Könige gemachten Zulagen 
hat der Regent neue Beiträge beigefügt, um den Zus 
Fand der Kolonie zu verbeſſern. Man befchäftige 
ſich gegenwärtig mit Anlage einer Erziehungsanjtalt 


und einer Unterkunftsſtätte für die Gebrethlichen, und 


hoffte zu dem Ende eine kleine Domaine, ungefähr 


eine Stunde von Neu⸗Fryburg, zu erhalten In denn 


Kolonie herrſcht Oednung, der Gewerbfleiß fangt an 
ebenfalls belebt zu werden, 


5 
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Ugemein 
ie Skadt 
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a nd die Koloniſten bes 
kommen im Allgemeinen wieder Muth. Best). 
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1 
gebaut find, t 
Er chen werden. 


Winkelig; faſt in allen ſind bedeckte Gänge für Fuß⸗ 


2 


von dem it der Umgegend 45 Arten 
Die meiſten Gaſſen ſind eng und 


ger; auch im dieſen iſt das Pflaſter von Marmor. 
och giebt es auch einige ſchoͤne Straßen, wie z. B. 


der Corſo, in dem das Pferderennen im Mai gehal⸗ 


ten zu werden pflegt. Von den 5 Thoren iſt die 
Porta Stuppa beftändig verſchloſſen; unter den df⸗ 
fentlichen Plätzen zeichnen ſich die de Signore und 
chArmi durch ihre koſtbaren Bildſäulen vorzüglich 
aus. Die in Verong befindlichen 97 Kirchen bieten 
den Fremden manche Sehens würdigkeiten dar. In 
einer derſelben fiel, der Sage nach, die Todeßſcene 
zwiſchen Romeo und Julia vor; vom Sorge der 
Letzteren werden Bruchſtücke, in Gold gefaßt, an die 


Beſuchenden verkauft; es muß ein Rleſenſarg gewe⸗ 


fen ſeyn, denn der Handel mit dieſer romantiſchen 
Reliquie iſt ſchon ſehr alt. Die Zahl der Einwohner 
belaͤuft ſich auf 50 O0 . 
Der preuß. Geſandte Fürſt v. Hatzfeldt hat das 
Palais des Grafen v. Fries am Jofephsplotz gemiethet⸗ 
Die Fortſetzung des Kanals von Wien bis Neuſtadt, 
über Warasdin bis in den Iſonzo (der, weſtlich von 
Trieſt, in das adriatiſche Meer fallt), welche das 
Haus Fries und Comp. übernommen hat, wird in 
12 Jahren beendigt ſeyn. Naͤchſtens wird auf dem 


| ſchon beſtehenden ein Dampfboot erfcheinen. 
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allgemein ſehr daruber, daß die Griechen bis her n 


2 (Bom 10. Auguſt.) Hr. Pouqueville (Bruder des 
s des krefflichen Gemaͤldes von Gtiechen⸗ 


13 pers 1 kre { 4 
land), bisheriger franzdfifcher Conſul zu Pakras, hat 
vor Kurzem, da durch die daſelbſt eingetretenen Ver⸗ 


N 


änderungen. feine Sendung als beendigt anzuſeheneiſt, 
jene, beinahe in b 5 
Stadt verlaſſen, und iſt' gluͤcklich in Ikalien einge⸗ 
troffenz eben ſo auch mehrere andere Perſonen, die 
unmittelbar aus der Levante kemmen, nochdem ſie 
zuvor auf Zante Quarantaine ausgehalten hatten, 


Durch dieſe Ankoͤmmlinge erhalt man nähere Nach⸗ 
richten uͤber den Verluſt der Tuͤrken in der von den 


Griechen gegen ihre Flotte gewagten Unternehmung. 
Er beſteht in dem Admiralſchiffe, in zwei ganz ne 


brauchbar gewordenen Linienſchiffen, und noch äußer⸗ 


dem in zwei zu Grunde gegangenen Fregatten und 
vier Briggs, nebſt einer beträchtlichen Zahl kleinerer 


Schiffe, die als Traneporkſchiffe dienen ſollten. Ue⸗ 
1 brigens waren mehrere andere Kriegsſchiffe mehr oder 
minder beſchaͤdigt worden, und es koſtet viele Mühe 


und großen Zeitaufwand, um ſie wieder in brauchbar 
en Stan zu ſtellen. Das proviſoriſche Commandbd 
über die törkeſche Flotte führt der Kapudan Bey oder 
der Viceadmiral der Flotte, der nicht verunglückt ift, 
wies verbreitet war“ Uebrigens wundert iR 


5 f 
BEN 


eech Berathlung mie dem Maraus 
ö dem General Palafox auf den Wulſſch des Koͤnigs, 
einen Aſchenhaufen verwandelte 5 


Weiteres gegen die Flotte der Thrfen unternommen has 
ben; die näheren Urſachen davon find noch unbekannt. 
Saͤmmiliche Inſeln im ägeiſchen Meere haben mit 
dra, Ppfara und Spezzia gemeinſchaftliche Sache 


gemacht, und durch beſondere Uebereinkünfte ſich zur 


Stellung von verhaͤllnißmäßigen Schiffen und Mann 
ſchaft verpflichtet. — Zu Livorno ift ein Ragufaner 
Schiffs⸗Capitain von Preveſa angekommen, welcher 


den General Normann vor Kurzem geſprochen und 


ihm ſein Ehrenwort gegeben hat, bei feiner Ankunft 
in Italien, in feinem Namen bekannt zu mochen; 
„daß er (Normann) und ſeine Waffenbrüder mit 
dem Betrogen der Griechen gegen ſie ſehr zufrieden 
feyen, und daß alles, } 
Uebles nachgeredet habe, von feigen Meuſchen her⸗ 
ruͤhre, die nur in der Abſicht nach Griechenland ge⸗ 

gangen fiyen, dort ſchnell ihr Gluck zu machen.“ 

Ein zu Ancona angekommener Grieche macht be⸗ 

kannt: daß auf den joniſchen Juſeln ein Brief, eine 


Rede, eine Geberde zu Grunde richte oder wenlgſtens 


Verbannung zuziehen konne; auch wurden alle Briefe, 
ſelbſt die kaufmaͤnniſchen, von der Polizei erbrochen. 


Der Senat der jonifhen Inſeln hat das Urtheil 


N 


was man von dieſem Molfe 


des oberſten Juſtizhofes, welches dem Anaſtaſius 
Petta von Zante jechsjährigen Kerker in Elſen zuers 


kannt hatte auf eine ſechsjähtige Betbannung, und 
die dem Demetrius Sgurg und Jacob Cuſta zuer⸗ 
und Gäterconfiskation gemildert. 

3 S pan i e 
Madrid, den 10. Auguſt. Lopez Bannos hakte 
mit dem Marquis Santa Cruz und 


nach St. Ildefonſo zu gehen, erklart: er ſehe dabei 
keine Schwieſigkeit, wenn nur für die Sicherheit J. 


Maj. durch Truppen, die der Berfaſſung-ergeben ſino, 


geſorgt werde. Es würden darauf Anſtalten zur Reife 


BER allein fobald dies bekannt wurde, äußerte 
1 


ich Migvergnägen im Volke. Der Alkalde Berktran 
de Lys berief die Municipalirät, die dem Nönige durch 


eine Deputdtſon lebhafte Vorſtellungen gegen elke 


nach den heilloſeß Vorfällen des vorſgen Mongks f 
gefährliche Reife machte. Der König befragte nun. 


den Staatsrath; da dieſer der Municipalität beiſtimmte, : 


wurde die Reiſe gufgegeben. 


Auf Befehl des“ Kdaigs haben alle Soldaten, Bür⸗ 


faire des 7. Zul zu Gunſten der Conſtikütion Then 
genommen haben, eine. Medaille erhalten welche ab 


x 
1 


kannte Toderftrafe ii’ eine beſtändige Verbannung 


en. i f > 


N 


„dan gebliebenen Lifisleresbes zweiten Gärde⸗ 
Bataillons haben vom Sladt⸗Rothe die Erloubniß 
erhalten, dem unglücklichen Landaburu an der auf⸗ 

fallendſten Stelle im Prado ein Denkmal zu errichten. 

Der Unfug, aus dem Schloſſe nach den Schild⸗ 

wachen mit alten Schuhen, ſelbſt mit Bouteillen zu 

werfen, erneuerte ſich. „„ 

Ih Barcelona herrſcht das gelbe Fieber nicht; man 
fürchtet aber für Cadix, weil die neulich aus Havan⸗ 
dah gekommene Convoy, welche die Krankheit am 

Bord halte, eingelaufen iſt, indem die Matrofen dem 

Befehle, ſich nach Mahon zur Quarantaine zu bege⸗ 
ben, nicht gehorchten, ſondern mit Gewalt landeten. 


VVV 


Paris, den 19. Auguſt. Unſere Miniſter befin⸗ 
den ſich in einer unbequemen Lage. Außer Herrn 


9. Blacas, deſſen Ankunft ſtündlich erwartet wird, 


kehrt Hr. Hyde de Neuville aus Nordamerika zurück, 
und Hr. v. Chateaubriand hat einen Urlaub erhalten, 


von dem er wohl naͤchſtens Gebrauch machen dürfte. 


Ein furchtbares Triumvirat für das gegenwärtige 
Miniſterium! Dem Hrn, v. Blacas eilten die Gunſt⸗ 
bezeigungen entgegen; der König ernannte ihn zum 
Groß⸗Jaͤgermeiſter, ö 
Richelieu bekleidete. Hr. v. Chateaubriand ließ ſich 
bereits in zwei Reden, die der Herzog v. Fitzjames 
in der Pairskammer hielt, durch Ausfaͤlle auf die 


Minifter anmelden, und um ſeine Rückkehr zu rechte 
fertigen, behaupten feine Freunde, er habe Schmer⸗ 


zen im rechten Auge, die ihm das Klima von London 
ganz unertraͤglich machten. 
ſtaunen in der Quotidienne vom 10. d. einen Arkikel, 


der allgemein Hen. v. Villele zugeſchrieben wird, und 


voll der gemaͤßigtſten conſtitutionellen Geſinnungen 
iſt. Man will daraus auf eine Sinnesänderung dies 
ſes Miniſters ſchließen. — Hr. Hyde de Neuville, 
franzoͤſiſcher Geſaudter bei den vereinigten Staaten, 
iſt vorgeſtern hier angekommen. 5 5 

In Lyon fand man neulich an mehreren Häufern 
Dolche gemalt. Einige vermuthen einen liberalen 
Kunſtgriff. — Im Theater zu Bordeaux wurde ein 
Couplet zur Ehre des Königs durch Pfeifen unter⸗ 
brochen, dieſes aber durch den Ruf: „es lebe der Kd⸗ 
nig!“ erſtickt, und einer der Pfeifenden verhaftet. — 
In Perpignan waren Eltern angeklagt, ihren Sohn 
getödtet zu haben: der Vater wurde entlaſſen, und 
die Mutter zu 5jahriger Haft verurtheilt, 
durch die heftigſten Schlaͤge zur That gereizt worden 
war. — Die Statue Ludwig des 14. iſt bereits auf⸗ 
geſtellt, ober noch verſchleiert. Sie wiegt mit dem 


Pferde etwa 150 Centner. — Geſtern kamen mit 


der Waſſerkutſche von Auxerre 8 Fäſſer neuer weißer 
Wein, von dem nahe bei dieſer Stadt gelegenen 


Weinberge des Hrn. Maſſp, hier an. Einer ſo früs 


* \ 
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welche Würde. der Herzog von 


Man erblickte mit Er⸗ 


weil ſie 


ben Weinlese weißskeinMenfc ſch zu erinnert 
wöhnlich ladet fie in jener Ger ſich zu erinnern ge 
Statt. — Man berechnet den Schaden, den die 
Maͤuſe im Oberrhein⸗Depakkement angerichtet haben, | 
7 a 19 


det ſie in jener Gegend. Anfangs October 


auf 12 Millionen Franken. et 

Der letzte Courier aus Madrid hat, der Inſürgene 
ten wegen, nicht mehr durchkommen konnen. Que⸗ 
ſada hat ein aus Pampelong gekommenes Detache⸗ 
ment geſchlagen, und, wie es heißt, gefangen. Das 
gegen iſt die Glaubensarmee jn Catolonien, die einen 
nach, Pich beſtimmten Transport anffangen wollte, 
vom General, Milaus geſchlagen worden. — Der 
Courier Francais geſteht, daß die Inſurgenten in 
Catalonſen zahlreich, obgleich ſchlecht bewaffnet ſind, 
daß fie alle Beſchwerden ſtandhaft; ertragen und ſich 
hartnäckig ſchlagen. — Als der engliſche Gefandt⸗ 
ſchafts⸗Sekretair Wood neulich durch Bayonne reis 


ſete,, erſuchte ihn der ſpaniſche Oberſt Abreu, ein 


Schreiben nach Madrid mitzunehmen Wood nahm 
es an, gab es aber, als er erfuhr, daß Abreu Chef 
des Gegeralſtabes der Glaubensarmee ſey, zuruͤck. — 
Der, Trappiſt hat zu Urgel einen jungen Mann, 
Namens Sarda, der zu einer reichen Famille ges | 


hörte und mehrere Fahre in Perpignan gewohnt: | 


hatte, erſchiußen laſſen, weil man ein Freimaurer 
Diplom bei ihm gefunden hate. 
Die hinferlaffenen Schriften des Generals Rapp 


werden naͤchſtens gedruckt erſcheinen. Sie enthalten 


eine Menge auffallender Anekdoten und viele Cha⸗ 


rakterzüge Napoleons. Hier einige Stellen: Er hak 


mich mit Güte und Wohlthaten uͤberhaͤuft, und ich 

will nicht zu den Undankbaren gehören, die zu feinen 
Füßen krochen, als er im Schooße des Glucks ſaß, 
und jetzt ihn mit Vorwürfen überhäufen. Ich be⸗ 
klage ihn in ſeinem Ungluͤck; aber er allein hat es 
herbeigeführt, well er's vermeiden konnte. Er ſſt 
genug dafuͤr geſtraft; denn man braucht ihn nur ges 
kannt und in der Nahe geſehen zu haben, um über 
zeugt zu ſeyn, daß er jetzt, von Reue zernagt und 
von Kummer genaͤhrt, der ungluͤcklichſte Menſch if 
Napoleon iſt der eitelſte und für beleidigte Eitelkeit 

empfindlichſte Menſch, der je gelebt: hat, Sprach er 
von feinem Glücksſtern, ſo war es, um Andern, die 

er für Schwachkoͤpfe hielt, Zutrauen einzuflͤßen, 
wenn er ſich ihrer bedienen wollte. Einſt machte 

ihm der Cardinal Feſch Bemerkungen uber den fpas . 
niſchen Krieg und über die traurigen Folgen, die er 
nach ſich ziehen konnte. Napoleon führte ihn aus 
Fenſter (es war am hellen Tage) und ſagte zu ihm: 
„Sehen Sie den Stern am Himmel?“ Feſch ers 

wiederte, er ſaͤhe keinen. „Nun, anfwortete Napo⸗ 
leon, ſo lange niemand ihn ſieht, als ich, werde ich 
meinen Weg gehen, und keine Bemerkungen verſtat⸗ 
ten.“ Mit dem größeften Vergnügen würde ich mein. 


Lehen für ihn gelaſſen haben, um ihm meine Dank⸗ 


* 


Ike zu bezeigen, für all das Gute, wasser gil 
war gethan hakte; das wußte er auch, aber doch 


= 


0 er oft mit mir, und ſagte zu meinen Freun⸗ 


den, ich ſey ein Tadler, ein Hitzkopf, der aber ein 
gutes Herz habe. Napoleon belohnte und ehrte einen 
drogen Muth und zahlreiche Wunden. Oft äußerte 
kr „einem Unerſchrockenen verzeihe ich alles.“ Bat 
man ihn, bei Audienzen oder Revuen, um eine 
Gnade, ſo war feine gewohnliche Antwort: „Haben 
Sie Wunden davon gelragen?“ Er behauptete, jede 
| Wunde ſey eine Ahne zum Adel. „Bei der Armee 

liebe ich die geiſtvollen Menſchen nicht, ſagte er, ich 

bedarf großer Tapferkeit und Kriegserfahrnheit.“ 

Dagegen foderte er im Civil Männer von Kennt⸗ 
niſſen, aber ungluͤcklicher Weiſe auch große Geſchmei⸗ 


digkeit und große Unterthänigkeit.“ = 

Der neueſte Moniteur meldet als zuverläffig und 
„mit officieller Gewißheit die wichtige Nachricht, daß 

die vereinigten Amerikanſſchen Staaten mit den Grie⸗ 
chen einen Traktat abgeſchloſſen haben. 

5 Großbritannien. 
London, den 17. Auguſt. Die Times ſagen, 
es gehe das Geruͤcht: der Marquis von Londonderry 
babe bei der Abſchiedsaudienz am 9. d. einen hefti⸗ 
gen Streit bei dem Könige gehabt. Der Covrier 
berichtet- der Marquis habe bei der gedachten Aus 
dienz ſchon Symptome feiner Krankheit gezeigt; was 
er geſprochen, ſey ſonderbar und ohne allen Zuſam⸗ 
menhang geweſen, und der, König habe daher dem 
Lord Liverpool ſogleich ein Billet geſchrieben und ihn 
gebeten, den Marquis genau beobachten zu laffen, 


angeführt, oder auch getadelt. Man erinnert ſich 
jetzt, daß bei dem Prozeß zwiſchen den Vormundern 
der Miß Tempeſt und dem Lord Stewart, Bruder 
des Marquis von Londonderry, Erſtere die Verbin⸗ 
dung der Miß mit dem Lord beſonders um deswillen 
nicht zugeben wollten, „well in der Familie Stewart 
Geiſtesverrücktheit eine erbliche Krankheit ſey.“ 

Das Meſſer, womit Lord Londonderry ſich entleibt 
hat, iſt ein ſogenauntes Nagelmeſſer, mit einer Feile 
an dem elfenbeinernen Griff, und das Übrige nur 
1 Zoll lang. Nach der Ausſage des Dr. Bankhead 
konnte kein anderer als der Lord ſelbſt die That be⸗ 
gangen haben, denn nach der Beſchaffenheit der 
Wunde mußte das Leben in einem Augenblick er⸗ 


Auch ſteömte das Blut wie aus einer Gießkanne, in 
weniger als einer Minute vielleicht zwei Kannen aus. 


den Geſchwornen vorgezeigt wurde, bereits gereinigt. 


* 


eine große Veränderung der Geſundheit an dem Ver⸗ 


ohne daß er es merken kdune ꝛc. Es werden manche 
Aeußerungen von dem Wahnſinne des Verſtorbenen 


loſchen ſtyn, und es war weiter niemand im Zimmer. 


Das Meſſer war ebenfalls voll Blut, aber als es 
Der Doktor ſagte noch, daß er ſchon ſeit 3 Wochen 


ſtorbenen bemerkt habe, 
Webnſinn, daher man auch 
womit er 0 defebädiacn konnte, zu entfernen Sorge 
getragen hatte. Als feine Leiche gewaschen wurde, 
fand man auf der Bruft eine goldene Buͤchſe mit 
Haaren feiner Mutter und der Inſchrift: „Die Uner⸗ 
ſetzliche.“ Es ſcheint, daß es der Wunſa) des 


alle gefaͤhrlieh en Werkzeuge, 


Verſtorbenen geweſen, in North⸗Cray (feinem Gute) 
begraben zu werden; wenigſtens hat er dort ein «Er - 


woͤlbe für 4 Perſonen anlegen, auch feine Schweſteer 
Lady Ellenborough beiſetzen laſſen. Ueber den Ort 
und die Art der Beerdigung lauten die Gerüchte noch 
verfchieden. Nach Einigen ſoll die Leſche Bier ſelbſt 
oͤffentlich ausgeſtellt werden (2). Als die Minifter 
der Oppofition, Romilly und Whitbread, ſich ent⸗ 
lebten, erlaubte ſich der Courier bittere Bemerkun⸗ 
gen; daran erinnern jetzt einige Oppoſitionsblaͤtter, 
Der Verſtorbene ſelbſt erklärte einſt den Selbſtmord 
für ehrenhaft; wenigſtens äußerte er im Parlament 
über Bonapafte: ein Mann, der ſolch ein Schickſal 
zu überleben im Stande ſey, habe es verdient. — 
Die Marguifig war am 11. den ganzen Tag bei ih⸗ 
rem Gemahl geweſen; er hatte aber ſo wenig Be⸗ 
wußtſeyn davon, daß er am Abend ſagte: ſie habe 
ſich gar nicht ſehen laſſen. Seine Leiche hat ſie gar 


nicht in elde e d fie aber dfters mit 


Blumen beſtreuen laſſen, und nimmt durchaus keine 
Beſuche an, ſelbſt von ihrem Schwager Ellenborough 


nicht. Sie ſoll willens ſeyh, in North Cray noch zu bleiben. 


Inglis, der Direktor der oſtind. Compagnie, der 


fich neulich erſchoß, ſoll dieſen Schritt gethan haben 


in Folge unglücklicher nach Canada und Braſilien 
unternomsiener Spekulationen. Ein einziges hieſiges 
Haus hat 70,000 Pro. Sterl. von ihm zu fordern. 
Nach Edinburg ſtrdmen die Gäfte zu Waſſer und 
zu Lande fo zahlreich, daß Betten für eine (2), Nacht 
ſelbſt bis zu Z Guineen, und Stallung für 1 Pferd 
wöchentlich zu 5 Guineen bezahlt werden. 


ſeit 4 Tagen aber völligen 


— 


N 


Durch die Ausſage des Capitain Rock (Dillami) 2 


find viele Zrländer als Mörder angeklagt. 5 
Es heißt, O'Meara's Handſchrift ſey viel weit⸗ 


laͤuftiger, als die von ihm über Napoleon hernus ge: 


geben? Schrift. t 
Perſonen hoͤchſt beleidigende 
rem Gelde abkaufen Taffen. 


Fragmente mit ſchwe⸗ 
> BY ve 
Ein Brief aus Rio de Janeiro vom 21. Juni 


Er hat ſich von vielen angeſehenen 


meldet: daß die braſillanſſchen Cortes verſammelt 


find, und der Regent den Titel Kaiſer von Bra⸗ 
ſilien (D) angenommen hat. f E sr 

om 20.) Schon am 14. wurde die Ankunft des 
Koͤnigs zu Edinburg beſtimmt erwartet. Allein, dase 
Wetter war fo ungünſtig, daß mau die Ausſchiffung 


fur unthunlich hielt. Am 15. um Mittag verkündigte 

endlich eine konigl. Salve, daß Se. Maj, Ihr altes 

Kdnigreich betreten. Der König wurde am Ufer von 5 
* 2 7 * 5 8 2 = ö 


a 


3 
7 
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ſtag in Carltonhouſe zurück erwarten. 


der Stadt- Obrigkeit bewillkommt, welches er mit vier 
ler Huld erwiederte; dann beſtieg Se. Maj. einen 
offenen Wagen, und hielt unter einer zahlreichen Bez 
deckung und dem freudigſten Zujauchzen eines unzaͤh⸗ 
ligen Volkes feinen Einzug in die Hauptſtadt Schott: 
lands, wo er an der Barriere der Stadt von dem 
Lord⸗Provoſt an der Spitze des Stadt⸗Magiſtrats un⸗ 
ter Ueberreichung der Stadtſchlüͤſſel abermals mit einer 
Anrede empfangen wurde. Gegen 3 Uhr begab ſich 
der König nach Dalkeith, wo er in ſchottiſcher Tracht 
Audienz gab, und feine Reſidenz nehmen wird. Glück; 
licherweiſe hat ſich bei dem ungeheuern Gedränge nicht 


der geringfte Unfall ereignet. — Man erzählt, daß 


der König, von der Auſtändigkeit unter der Volls menge 
bei feinem Einzuge in Holyrood⸗houſe betroffen, gus⸗ 
gerufen habe: „Where were the mob“ (Wo war 
da der Pobel?) Die Antwort war: „Sire, whe hase 
no mob.“ (Wir haben keinen, Poͤbel,) Der. Königs 
„Why, you are a nation of Gentlemen“ (Ihr 


ſeyd ein Volk von Gentlemen; ich danke Gott, daß 


ich ſolche Unterthanen habe u. ſ. w.) — Als die 


königl. Jacht vor Segrborough vorbei ſegelte, begaben 


ſich der Mayor und die Aldermen in ein Boot, um 
eine loyale Adreſſe zu uͤberreſchen, da aber der Royal 
George ſo ſchnell ſegelte, fo konnte die Adreſſe nicht 


anders, als an einen langen Skock gebunden, uͤberreicht 


werden. — Man will Se. Maj. ſpäteſtens Donner 
x FIRE? 
Türkei und Griechenland 
Semlin, den 12. Auguſt. Selt meinem letzten 
ſind Briefe aus Epirus eingegangen, aus welchen 
man ſieht, daß Graf Normann unmoglich bei den 
Ereigniffen an den Thermopylen gegenwärtig ſeyn 
konnte. Wahrſcheinlich wurde er mit einem andern 
Heerführer verwechſelt; indeſſen ſoll auch Normann 
am 20, Juli einen Sieg in Albanſen erfochten has 
ben, worüber aber das Naͤhere fehlt. Soviel. weiß 
man gewiß, daß er mit Bozzaris um die Mitte des 
Julſus bei Arta, welches 8o Stunden von den Ther⸗ 
mopylen entfernt iſt, aufgeſtellt war, Ein Brief aus 
Bitoglia vom 37. Juli verkündigt ebenfalls die ganz; 
liche, Niederlage Churſchid Paſcha's bei den Thermo; 
pylen. Seine ganze Armee wäre hiernach vernichtet, 
er ſelbſt ſoll ſich unter den Gefangenen befinden (was 
andere laugnen), alles Gepäck, Koſtbarkeiten, 70 
Beys und 11,000 Türken ſollen in die Hande der 
Griechen gefallen ſeyn. Von gfiechiſcher Seite (fährt 
dieſer Bericht fort) wußte man den bevorſtehenden 
Hauptangkiff durch Kundſchafter voraus, und hatte 
in Mora alle ſtreitbaren Mäuner zuſammengerufen. 
Der Erzbiſchef Germano von Pattaſſo bot ſogar die 


kriegeriſchen Weiber der Mainotten auf, und 2000 


e ſeinem Ruf. Die Griechen ſtanden ſeit dem 


3. Juli mit einem ſtaken, Heere, geordnet bel den 


Paſſen. Am 21. Juli rückten fie aus den Gebirgen 
hervor, um das erſte foͤrmliche Treffen, ſeit 5 IR 
Wiedererwachen, auf offenem Felde zu wagen: Am 
12, wurde eine Proklamation des Fuͤrſten Demetrſus 
Ppſilanti verleſen, worin, eee hieß: 
„Tapfere, edle Griechen! Zum erſtenmal ſteht Ihr 
dem Feinde in großer Feld . Grie⸗ 
chenland erwartet ſeine Befreiung von Euch. Es : 
Todes⸗Nothwehr, die uns treibk, Blickt auf Sciol 
und ich brauche Nichts mehr zu, ſagen Es lebe die 
Religion, Tod den Barbaren“ Si Griechen be⸗ 
gannen den Kampf mit wuthaͤhnlicher Begeiſterung, 
mußten ſich aber am 13. mit beträchtlichem Verluſte 
zurückziehen. Sie halten ſich kadeſſen bei, den Therz, | 
nliopylen im, Hinterhalt, wieder aufgeſtellt,, und hier 
wurde der Haußtſchlag am 14. ausgeführt, und foſt 
die ganze tuͤrkiſche Armee vernichtet. Am Ausgange 
der Thermopylen hatten 700 Griechen bis gegen 
Wend Widerstand, geleſſtet, und die ganze ülliſche 
Armee aufgehalten, bis die Griechen ſie umgangen 
hatten. Die griechiſchen Frauen führten Knaben von, | 
zehn Jahren ins Gefecht und ſchleuderten von den 
Bergen Steine auf die Türken herab. Statt eines 
Leonidas erblickte man hier den jungen Bozzaris, der. 
in den Thermopylen, nachdem er die Tu ken einen 
ganzen Tag aufgehalten, unter dem Rufe: Eleutheris! 
(Freiheit!) fein Leben aushauchte. Seine Leiche wird 
nach Korinth gebracht, unter Begleitung von tausend 
Welbern und 160 Prieſtern, die von, Stunde zu Stume 
geiſtliche Loblieder zur Ehre Gottes und aller Heis 
gen anſtimmen, Die Folgen find nicht zu berechnen; 
fo wie die Griechen vorruͤcken, muß jedes Dorf, jede 
Stadt ſich aus Todes⸗Nothwehr anſchließen, da beim 
Wiedererobern der Tuͤrken die Grauel Scio's erneunk 
würden. Es iſt deshalb ein von allen Kriegen u 
Europa ſehr verſchiedener Krieg, der, auß Todesanigſt, 
abgeſehen von den poljtiſchen und felſgidſen Geſtanunz 
nungen, Tauſende von Alllirten beim Vorrücken eis 
zeugen muß. — Laut Briefen aus Salonichi und 
Seres war Churſchid Paſcha von Odyſſeus, welcher 
im Einverſtaͤndniſſe mit den, Griechen zu, Churſchſd 
überging, getäuſcht, und durch eine verſtellte Flucht 
der, Griechen dahin gele tet: wohin mon ihn; haben 
wollte, dorauf von allen Seiten uͤberfallen und fein 
Heet beinahe gänzlich aufgerieben. Salonicht ward 
dann von den Türken in der größten, Elle zu Waller 
und zu Lande befeſtigt. (Nach einem jn Bitoglia um⸗ 
laufenden Geruͤchte hätte Odyſſeus aus Patrlotlsmus 
fein, Leben zum Opfer für Griechenland gebracht Er 
war, ſagt mag zu. Churſchid Paſchaubergegangeiſ hatle 
ibm eius ungeheure Uneinigkeit der Griechen vonge 
iegelt, und bm Rach und Lnteritiginngsneriprodek 
ae türkische, Heerführer beobachtete ih indag mit 
Mißtrauen; und als er ſich umgangen ſah, ließe 
den Soyſteuse den Kopf abſcklagzn , und feine; zune 


inne 


— — 


N 
2. 


hundert, Mann ſtarke Leibwache zuſammenhauen). — 
Der Sengt zu Korinth hat ein einſtweiliges allge⸗ 
meines Finanzſyſtem beſchloſfen. Die Gruudſteuer 
wird auf den reinen Zehnten der Privateinkuͤnfte ger 


1 55 Die Wakuf⸗Laͤndereſen, die der Spailikioten, 
und Tinariokeir (die als Lehne tuͤrkiſchen Milltairs 
zum Unterhalt dienen), zu Nationalgütern erklärt, 
ſollen zu pier und fünf Zehntheilen des Einkommens 


verpachtet werden. Die Kirchenguͤter werden bis zum 
zehnten. Theil des Einkommens oder auch nach dem 
Herkommen beſteuert. Die Kopf oder Karatſchſteuer 


iſt aufgehoben. Die Zollſtatten werden vorläufig auf 


den Fuß wie unter den Türken beibehalten und an 
den Meiſtbietenden verpachtet. Die Mobiliarſteuer 
wird einſtweilen guf die Hälfte herabgeſetzt. Die 
Erzeugniſſe des Bodens der Vezier⸗, Paſcha⸗, Woi⸗ 


woden ⸗, Katie u, ſ. w. Ländereien ſollen meiſtbie⸗ 


aupektraut waren. 


Schi 
in märkten zu verkaufen. Die- waffenfühigen Manner 


| tend losgeſchlagen werden, 
würden zwolf Millionen Franken in den Staatsſchatz 


bei Canea geplündert, in den 
wie es die Geſetze mit ſich bringen. 


ſchen, wie eine 


Bis zum März 1823 


fließen. Nach Poucqueville, deſſen Ueberfchläge die 


Areopagiſten leiten, ware auf eine gleiche Summe 
aus den Theilen außerhalb des Peloponneſus, welche 


dle Griechen ſchon beſitzen, zu rechnen, ohne Theſſalten. 
Der Spectateur oriental meldet, daß die Griechen 
alle Artikel der Capitulation von Athen aufs genaueſte 


gehalten hätten. Es ſey eine Rauferei in der Stadt 
zwischen dem Poͤbel und den Müfelmännern: vorge⸗ 


fallen und einige der letzteren dabei umgekommen; 


allein die Strafbaren wären verhaftet, und die Re⸗ 


glerung wolle ſie ſogar erſchießen laſſen. Die Helles 
1 einen ache Schi, das ein franzoͤſiſches 


Grund bohren laſſen, 


8 


ch abgegange⸗ 


Ein am 22, Juni ( 
nes Schiff bringt die Nachricht, daß der Paſcha den 


2) von Theſſaloni 


dänischen Conſul und dſterreichiſchen Unterthan Zano 


hat umbringen laffen, wobei er feine Güter in Beſchlag 
genommen und ſich funfzig Kiſten zugeeignet, die dem 
Verſtorbenen dürch verſchiedene griechiſche Familien 
Die Gottin des Conſuls hat ſich 
geflüchtet. Auf die Nachricht vom Tode des Conſuls 


hat ſich deſſen Bruder an die k. k. Regierung gewandt, 


Recht gegen den Paſcha und Moͤrder zu erhalten. 


(»elleicht derſelbe Paſcha, der bereits auf Befehl der 


Pforte adgethan worden,) — Ein Schreiben aus 
Ancona vom 2. Auguſt ſagt: Nach dem Schlage, der 
die Flotte des Kapudan Paſcha traf, wurde auf Scio 
die Bevölkerung, der 17 Maſtirxdbrfer, 40,000 Mens: 


er 


det oder verkauft. Man verbrannte lebendig 200 Kin⸗ 
der unter 3 Jahren, weil die türfifchen Henker nicht 
wußten, was ſie damit thun ſollten; 700 Mädchen, 
wie Jagdhunde zuſommengekoppelt, wurden zu den 

fen gepeitſcht, um ſie auf den Menſchenfleiſch⸗ 


Schaofheerde ohne Widerſtand ermor⸗ 


wurden erſchoſſen, gehenkt, enthauptet, gefoltert; die 
Geiſtlichen, denen die Mahomedaner ſpottend zuriez 
fen: „Rufe deinen Gott! fage deinem Chriſtus, er 
ſoll dir helfen! wo iſt der Gekteuzigte? Er entreſße 
euch unſern Haͤnden!“ — dieſe Unglücklichen wurden 
mit Zangen gezwickt, gegeißelt und dann ermordet. 
Keiner von ihnen war ſchwach genug, ſein Leben durch 
Verlaͤugnung der chriſtlichen Religion zu erkaufen. 
„In meinem Vaterlande (berichtet uns ein Reiſel⸗ 
der aus Griechenland, ein Mann von hoher Geiſtes⸗ 
bildung und dem feurfgſten Patkiokismus) zweifelt 
man jetzt gar nicht mehr an dem erfolgreichen Aus⸗ 
gange des begonnenen Kampfes. Zu der Weisheit 
und Menſchlichkeit der großen europaiſchen Kabinette 
hegt man das feſte Vertrauen, daß ſie dem Gelingen 
des heldenmüthigen Unternehmens der Hellenen gewiß 
keine Hinderniſſe in den Weg legen werden. Und 
wenn ſie auch in ihren anfangs gehegten Erwartun⸗ 
gen, daß daſſelbe Unterſtützung bei den chriſtlichen 
Mächten finden werde, ſich getäufebt, hatten: ſo iſt 
der aufgeklärte und vorurtheilsfreie Theil der Nation 
doch gegenwärtig zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
aus der Neutralität dieſer Machte ihnen nur Ger 
winn etwachſen iſt. Denn in den Voͤlkern, fo wie 
im Jadioiduum, werden die ſchlummernden Kräfte 
durch Gefahr und Noth geweckt, und bei den Griechen 


bedurfte es eines heftigen Reizmittels, um ihnen die 


Befähigung zur Nationalität zu ertheilen.“ Einen 
deſto größern Werth legt dieſer Grieche auf die Wir⸗ 
kungen der Theilnahme, die bei allen civiliſtten Na⸗ 
tionen in den Beſtrebungen ſich äußert, ſeinen Lands 
leuten aus Privatmitteln Hülfe zu leiſten. Man ver⸗ 


muthet daher auch, daß die Abſicht feiner vorbaben⸗ 


den Reiſe nach England vornehmlich dahin geht, um 
den Unterftägungen- des dork ſich bildenden Huͤlfs⸗ 
vereins die zweckmaͤßigſte Richtung zu geben, 

i Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Als am 14. Auguſt der hieſige Revi⸗ 
ſionshof das Geſuch des Kaufmanns Fonk um Caſ⸗ 
ſation des in Trier geſprochenen Urtheils zurückwies, 
befand ſich die Gattin des Verurtheilten in einem Zim⸗ 
mer des Gebäudes. Noch am nämlichen Abend fuhr 
fie mit Extrapoſt nach Toͤplitz, um, wie es heißt, 
des Königs Maßeſtät daſelbſt um Begnadigung an⸗ 
zuflehen. Alles iſt hier geneigt zu glauben, daß der 
Regent ihre Bitte gewähren werde. 2 
Es iſt wohl bemerkenswerth, daß — nach den ges‘ 
wöhnlichen chronelogiſchen Angaben — Leonidas und 
die dreihundert Spartaner und ſiebenhundert Thes⸗ 
pier, am 6. Juli im Jahre 480 vor Ehriſti Gebück 
bei Thermopyla den Heldentod ſtarben, um hiſtorſſch⸗ 

unſterblich zu werden, und daß in dieſem Fahre” nach 
23 Jahrhunderten in „% f 
ben Monats⸗mit dem Muthe ihrer Altvordern, aber 


7 


— 
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f mit 1 8 Glück und eee wech — Srfols iR kenne he cht wilt genommen werden; 5 und 
gen die Griechen für ihre Befreiung gefochten haben. ſteht es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu 
Die Erdffuung des Coygreſſes (heißt es in einer verſteigernden Grundſtücks und die entworfenen Kauf: 
Privatnachricht aus Wien) wird zwar hier erfolgen, Bedingungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur 
und die Vorarbeiten dürften auch hier beginnen; mit Muße zu inſpieiren. Liegnitz, den 8. Juli 1822. 

allein man verſichert, daß nach einem Aufenthalte Königl. Preuß! Land ⸗ und Stadt: Gercht, 
von einigen Wochen beide Majeſtaͤten ſich nach Wer 45 
tona begeben. Von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Zu verkaufen. Die Sonnenbude sub Nro. 570, 
Preußen heißt es, Er werde direct nach Verona hieſelbſt iſt zu verkaufen, und das Nähere bei Uuters I 

f Leisen Einige wollen wiſſen, daß auch Lord Strang⸗ zeichnetem zu ME Liegnitz, den 2, Sept: 1822, 


fer hieher kommen werde. : Der. Kaufmann Denen 

Am 12. Auguſt traf der Banguier Rothſchild aus — ae a 
‚London zu St. Petersburg ein. : "Mein: Auction. Heut Nachmittag um 2 Uhr, 
Se — und morgen um dieſelbe Zeit, wird die Wein⸗Auctſon 


fortgeſetzt, und kommen außer ſehr guten Weinen 
und Rum einige 20 leere Wein⸗Eymer und mehrere 
. Abertiſſe ment. mit Eiſen beſchlagene Markt: Kaſten und circa 
wehen Vermiethung der größeren. Fiſchhölter im 50⁰ Stück leere Preuß, Quart⸗Flaſchen vor. 
5 : hieſtgen Fiſchhaͤlter⸗Hofe. ale 4. Septbr. 1822 Waldow. 
5 Sämmtliche auf dem biefigen- Fiſchhaͤlter⸗Höfe, bre — 
ſonderheit die in dem groͤßern Fiſchhaͤlter befindlichen Anzeige, Christian Berndt, Königl. Pre 
2 5 kleinen Abtheilungen, ſollen, einzeln vom 1. Okto⸗ Privilegirter und approbirter Zahnarzt, von Mer. 
ber d. J. an bis zum 24. Juni 1823 an den Meift- seburg, macht einem geehrten PubHikuft hiermit | 
bietenden in Miethe Überlaffen werden. Zu dem seine Ankunft bekannt, und bietet Jedem; der 
Ende haben ſich Mieths- Liebhaber am Iten Sep⸗ an Zahnübeln leidet, seine Dienste und Hülle 
tember d. J. Vormittags 10 Uhr an Ort und an. Sein Logis ist im schwarzen Adler, 
Stelle vor dem hierzu ernannten Commiſſarſus, Nez 3 den 3. September 1822. REN 
gierungs-Rath Malchow, einzufinden und unter —— FE 
den ihnen bekannt zu machenden Bedingungen ihre Zu vermiethen. Es font das von rn Beh 
ap abzugeben. Liegnitz, den 14. Auguſt 1822. benen Landrath, Major o. Schwerin, bewohnte Quak⸗ 
Königliche Regierung. „Zweite Abtheilung. tier, von Michaelis d. J. an, auf Ein Jahr ander⸗ 
„ weitig vermiethet werden. Miethsluſtige werden ere, 
Sub haſtation. Zum offentlichen Verkauf des ſucht, ſich dieſerhalb bei dem Rikter-Akademie⸗ Director 
sub Nto. 31. zu Pfaffendorf belegenen Bauer⸗ Hauptmann von Briefen gefaͤlligſt zu melden, der = ö 
guts, welches bisher dem Johann Gottlieb Zobel näherer Auskunft erböfig iſt. 1 
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gehbdrig geweſen, und welches auf 5442 Rthlr. ge⸗ Liegnitz, den 27. Auguſt 1822, 1 
“richtlich gewürdiget worden, hoben wir drei Biefungs⸗ . . 
termine, von welchen der letzte peremtotiſch iſt, auf 2 
den, 2 fſten August a. 85 "Bormirtage 9 Ba Geld- Cours von Breslau Be 
11 Uhr, auf den 6ten November a. c. Vor⸗ ö I Pr, Courant, 
mittags um i Uhr und den ten Maͤrz vom 3x. August 1822 ler 640 
1823 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernaun⸗ Stück Holl. Rand- Ducaten Se — 97 
ten Deputato, Herrn Laud- und Stadt-Gerichts⸗ dito | Kaiserk; dito Br — 107% 
Aſſeſſor Thurner, anberaumt. 100 Rt. Friedrichsd’or - - 8 — 155 ö 
Wir fordern alle zahlungsfähige Kaüfluſttge auf, dito Conventions-Geld a 2 — — 
ſich an; dem gedachten Tage und zur beſtimmten dito Münze . = 11793. 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht: dito Banco- Obligations pt, — 82 
licher Special⸗ Vollmacht und hinlänglicher Jaforma⸗ dito Staats- Schuld- Scheine, Be za — 
tion verſehene een aus der Zahl der hieſt⸗ dito Holl. Anleihe: en; ee 
gen Juſtiz⸗ Commiſſarien, auf dem Koͤnigl. Lande und dito Lieferungs. Scheine I 97755 2 
NR Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ar⸗ dito 0 Tresorscheine 510 100 
er und denmächft den Zuſchlag an den Meifte, a El. WienerBinlösungs- Scheine gar) 
und Baſtbietendeg nach. eingehelter Genehmigung. der er Pfandbriefe v. 1000 In * re „ 
Ei e nen zu gewärt gen- 8 Ni e ie L. 500 Mt... ter 
Auf Weber die BAR am, demi eingehen, l dito y. 100 Rt. ae . 
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